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VONCLAUS BOELEN-THEILE

Dürscheid. Die Investorenfamilien
Josten und Hey hätten gerne schon
vor einiger Zeit losgelegt. Aber seit
Monatenbewegtsichnichtsaufdem
Grundstück der ehemaligen Gast-
stätte Haus Oessenich im Ortskern
von Dürscheid. Nach dem Abbruch
der Gaststätte im Mai 2021 klafft
hier ein größeres Loch. Das Grün
wuchert üppig.Manche imDorf stö-
ren sich mittlerweile am Anblick.
Entstehen soll an dieer Stelle ein
großes Sozialzentrum, mit Senio-
renwohnungen und Seniorenheim.
„DasProjekt ist fertig geplant und

genehmigt“, sagt Investor Jose Hey.
Die Baugenehmigung liege vor und
auch die Genehmigung der Heim-
aufsicht des Rheinisch-Bergischen
Kreises, alle in Frage kommenden
Behördenhättenzugestimmt. Einer
der großen Sozialverbände solle
Ankermieter werden, alles sei nach
den Wünschen des Ankermieters
zentimetergenau geplant. Allein:
DerSozialverbandkönnenochnicht

starten. Pflegepersonal fehlt, sagt
Hey.VorhermacheeineUnterzeich-
nung des Mietvertrags keinen Sinn.
„Mit diesem Problem hatten wir
nicht gerechnet“, sagt Hey. Der So-
zialverband bleibe der Wunschpart-
ner für das Projekt. Nach anderen
Betreibern, die möglicherweise in
Betracht kämen, halte man aber
auch Ausschau. Das Grundstück
werde innächsterZeitweiter freige-
räumt. Der jetzige Zustand sei auch
ihm unangenehm, sagt Hey.
Im Mai 2021 hatten die Architek-

ten Markus Broichhaus und Mirjam
Broich (Retz Architekten, Kürten)
die vorläufigen Pläne vorgestellt.
DieDürscheiderInvestorenfamilien
RalfundJutta Jostensowie Josefund
Ursula Hey zeigten sich optimis-
tisch, nach den Gesprächen mit
einem Betreiber schon im Sommer
2022mit dem Bau zu beginnen. An-
gelehnt andie Formder ehemaligen
Gaststätte soll ein zweigiebeliges
Gebäude entstehen, IG Dürscheid
undPolitikhattendie Investoren im
Vorfeld eingebunden. Das Zweigie-

belhaus soll (nach damaliger Pla-
nung) eine Wohngemeinschaft für
Menschenmit Demenz aufnehmen,
mit zehnPlätzen. ImUntergeschoss
könnten Tiefgarage (31 Plätze) und
ein höherliegendes Café entstehen.
Zurückgesetzt eine Kindertages-
pflege für bis zu sechs Kinder, im
hinteren Bereich einen Veranstal-
tungsraum. Im ehemaligen Nah-
kauf-Markt, im Eigentum der Fami-
lie Josten, sollen Tagespflege (19
Plätze) und eine zweiter Senioren-

wohngruppe (zehn Plätze) entste-
hen. Auch 15 barrierefreie Service-
wohnungen sind vorgesehen, hier
könnten soziale und pflegerische
Angebote hinzugebucht werden.
Der in schlechtem Zustand be-

findlicheTreppenaufgangzwischen
Haus Oessenich, Dürscheider Hof
und Kirche soll nach Wunsch der
Planer saniert werden – eines der
Förderprojekte, die Bürgeragentur
und IG in den Ortslagen umgesetzt
sehenmöchten. Bei der Vorstellung

lobte Bürgeragentur-Moderator
DieterPrinzdasSozialprojekt inden
höchstenTönen.EswerdeAngebote
vonder„WiegebiszurBahre“geben,
für das Dorf Dürscheid sei es eine
Jahrhundertchance.
Für das Sozialprojekt musste die

aus dem Jahre 1847 stammende
GaststätteHausOessenichweichen,
zuletztalsGasthausCasaRubinoge-
führt; einst eine von drei Gaststät-
ten im Dorf, mit großem Biergarten
und Kegelbahn. Nach mehreren

Gutachten hatten die Investoren
schließlich feststellenmüssen, dass
die Substanz des Gebäudes nicht
mehr zu erhalten gewesen sei, sagt
Hey.
Als Gründungslokal der Dürsche-

der Mellsäck hatte das Ensemble in
der Dorfmitte auch ortshistorische
Bedeutung.Mit demBau des Edeka-
Supermarktes amDürscheiderOrts-
randhabendie Investoreneinerstes
gemeinsames Projekt bereits ver-
wirklicht.

WER,WAS,WANN,WO
HEUTE
BergischGladbach
Freiwilligen-BörseRheinBerg,
Vermittlung von ehrenamtlichen Tätig-
keiten, Hauptstraße 256a, 9.30 Uhr bis
16 Uhr. Beratung nach telefonischer
Absprache unter (0 22 02) 2 80 86 03.
PatientenforumdesTumorzentrums
Rhein-Berg, Bürgerhaus Bergischer
Löwe, 16 Uhr. Eintritt frei.
Seminar„Vorsorgevollmacht und
Betreuungsrecht“, VHS Haus
Buchmühle, 18 Uhr. Eintritt frei.
Jugendhilfeausschussder Stadt,
Ratssaal Bensberg, 17 Uhr.

VIELGLÜCK
ZUMGEBURTSTAG
KlaraKegel,101 Jahre,Hausander Jüch,
Bergisch Gladbach.

VORSCHAU
BergischGladbach
Kunstgenuss
Der Verein Galerie+Schloss bietet am
Mittwoch, 25. Oktober, 15 Uhr eine
Führung durch die Ausstellung „Rainer
Plum. Im Fluss der Linien“ anmit
anschließendemGespräch bei Kaffee
undKuchen.Anmeldungunter (0 22 02)
14 23 34. (iwz)

Mietrechtsberatung
Die Verbraucherzentrale, AmAlten
Pastorat 32, berät amDonnerstag, 26.
Oktober, von 15 bis 17 Uhr zu Themen
wie Heizkostenabrechnungen,
Kündigung, Mieterhöhung, Moderni-
sierung, Mietmängel undMietmin-
derung. Gebühr: 20 Euro pro 15
Minuten. Näheres und Anmeldung
unter (0 22 02) 9 26 31 01. (iwz)

AdventlicheBustournachBrühl
Die Caritas Begegnungsstätte
Mittendrin lädt amDienstag, 28.
November, zu einer Bustour nach Brühl
mit Führung im Schloss Augustusburg
und anschließendemBesuch des
BrühlerWeihnachtsmarktes oder
einemBummel durch die Innenstadt
ein. Start ist um 11Uhr am S-Bahnhof
Bergisch Gladbach und um11.15 Uhr
amRefrather Treff. Rückfahrt gegen 16
Uhr. Gebühr: 26 Euro für Busfahrt und
Führung. Anmeldung bis 21. November
unter (0 22 02) 18 90 60 oder perMail.
mittendrin@caritas-rheinberg.de

KURSE
BergischGladbach
ZENMeditation
Am Freitag, 27. Oktober, startet von
19.45 Uhr bis 21.15 Uhr der Kurs „ZEN
Meditation“ imDRK Refrather Treff
gGmbH, SteinbrecherWeg 2.Weitere
Infos und Anmeldung unter (0 22 04)
6 78 14 oder per E-Mail. (iwz)
info@treff-refrath.de

APOTHEKEN
NachfolgendeApotheken helfen in
Notfällen heute nach Ladenschluss :
Antonius-Apotheke, Ball 19, Bergisch
Gladbach-Herkenrath, (0 22 04)
8 18 86.
Adler-Apotheke,Hauptstraße 79,
Burscheid, (0 21 74) 84 17.
Severinus-Apotheke,Kölner Straße 3,
Lindlar, (0 22 66) 45 98 19.
BrunnenApotheke,Gaulstraße 6,
Wipperfürth, (0 22 67) 88 07 38.

RADAR
Mobile Geschwindigkeitskontrollen am
Wochentag, Änderungen vorbehalten.
DurchdieStadtBergischGladbach:
Rheinhöhenweg, DuckteratherWeg,
Kaule.
DurchdiePolizei:
In dieserWoche sindMessungen unter
anderem an den folgenden Standorten
vorgesehen:BergischGladbach:
Dariusstraße, Halbenmorgen,
LerbacherWeg. Kürten:Bergstraße.
Overath:Heidermühle.
DurchdenKreis:
Kürten-Dürscheid:HoverWeg. Kürten-
Waldmühle: L 286.
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VONALEXANDRABURGER

Bergisch Gladbach. „Es ist schwer,
ein geeignetes Beerdigungsinstitut
zu finden, ich habe Angst, mir hier
das Genick zu brechen“, eröffnete
Comedian Nikita Miller seine Show
am Dienstagabend bei Pütz-Roth,
woraufhin BestatterDavid Roth nur
eine Antwort darauf wusste: „Dann
bistduhiergenaurichtig!“.DieseEr-
kenntnis undnochvieleweitere, die
der gebürtige Kasache mit seinem
Programm „Im Westen viel Neues“
verpackthatte,belustigtedasPubli-
kum ungemein, brachte ihm aber
manchmal entsetzte Blicke ein.
„Ich habe das Gefühl, wir haben

heute mal jüngeres Publikum“,
stellte Roth bei seiner Begrüßung
fest. „Von Herzen lachen und wei-
nen gehört zusammen“, führte er
weiter, wieso Comedy unbedingt in
ein Bestattungshaus passt und sah
Miller auchals Selbstgeschenkdank
seiner guten Geschichten aus dem
Leben.
Miller hat sich, passend zur Loca-

tion, auch schon mit seiner Beerdi-
gung befasst. „Die soll anders sein.
EinBlumenstraußwird indieMenge
fliegenundhinterherdieFrage:Wer
ist der Nächste? Und da ich ver-
brannt werden will, esse ich vorher
Popcorn“, prophezeite erundernte-
te schallendesGelächter vomPubli-
kum.„Danke, dass ihrKunst vonLe-
benden kauft, Tote könnenmit dem

Geld nix anfangen“, schoss er hin-
terher.
So harmlos blieben die Witze

nicht und im Sekundentakt feuerte
er Sprüche ab, die sich im weiteren
Verlauf des Abends auf die Kirche,
Hasskommentare auf Social Media
und vor allem seine Vergangenheit
bezogen. Aus der Sowjetunion ver-
schlug es die Familie Anfang der
Neunziger ins Schwabenländle. Die
Werte und Gepflogenheiten aus der
Heimat kamen mit nach Deutsch-
land.„Sprichwiediemeisten, denke
wie die wenigsten“, war ein Tipp an
die Familie, bevor sie umsiedelte.
Während derOpa dachte, das Komi-
tee für Staatssicherheit spioniere
ihn immer noch aus und die Eltern
viel inderFabrikarbeiteten,machte
MillerseineerstendeutschenErfah-
rungen. „Die Sprache klingt gruse-
lig, wennman sie nicht kann.Meine
Eltern haben sich immer auf
Deutsch gestritten, damit ich es
nicht verstehe“, erinnert er sich und
äffte die Laute nach, wie er sie als
Kind wahrgenommen hat. „Ja ich
weiß,Russischklingtfüreuch,alsob
man rückwärts spricht“, lenkte der
Comedian ein und wunderte sich
über Begriffe, die es nur inDeutsch-
land gibt. „Schadenfreude. Die
Deutschen stehen dazu, dass sie ein
Wort dafür haben. Es ist aber auch
manchmal kompliziert und gibt viel
Spielraum für Missverständnisse.
BeidemWortentfernterVerwandter

habe ich immer an Abtreibung ge-
dacht“, fuhrer fort,umdanndiegra-
vierenden Unterschiede zumRussi-
schen beim Fluchen zu demonstrie-
ren. „Anal, genital, Ost, West“, war
die Erkenntnis der wörtlichen Über-
setzungen und es entpuppten sich
einige Zuschauer als Landsleute.
„Ich bemitleide Menschen, die Für-
ze nicht witzig finden, denn sie ha-
ben die gleiche Anzahl davon“, be-
gann er die nächste Geschichte und
ging näher auf seine Kindheit ein.
Entgeisterte Gesichter auf der

einenSeite, biegendeKörper vor La-
chen auf der anderen, zum Großteil

eineFragedesAlters. JörgHertelaus
Sankt Augustin und Marcel Lamar
aus Troisdorf gehörten zur zweiten
Fraktion, schließlich preschten sie
in die erste Reihe, als dort letzte
Plätze vor Veranstaltungsbeginn
angepriesen wurden. „Ich verstehe
ihn,dennauchmeineElternsindaus
der Sowjetunion. Natürlich über-
spitzt er anmancher Stelle“, grinste
Hertelvielsagend.DieFreunde,nor-
malerweise nicht so die Erste-Rei-
he-Typen, schätzen den trockenen
Humor des Comedian, dass er seine
eigenen Erfahrungen einbringt und
nichtvonobenherabwirkt.„Füruns

war es nur unglaublich, dass die
Show im Beerdigungsinstitut statt-
findet, aber in dieser kleinen Runde
ist es sogar ein Vorteil“, waren die
Freunde überzeugt.
Weitergingesmitderturbulenten

Studienzeit Millers und der Frage,
was er im Leben erreicht hat. „Ich
war mal der jüngste Mensch der
Welt“, konnte er behaupten und er-
freute sein Publikum mit weiteren
Witzen, die einschlugen. „Das war
teilweiseganzschönheftig“, fanden
dieeinenZuschauerbeimnachHau-
se gehen, der andere und vor allem
jüngere Teil, lachte da immer noch.

Das geplante Seniorenzentrum als Visualisierung. Foto: Retz Architekten

Die Gaststätte Oessenich beim Abbruch im Frühjahr 2021. Die freie Fläche an derWipperfürther Straße. Fotos: Luhr Anton Luhr

Comedian NikitaMiller trat bei Pütz-Roth auf. Foto: Anton Luhr

JosefHey
Investor

Mit diesem
Problem hatten wir

nicht gerechnet

Warten auf das Pflegepersonal
Investoren des Dürscheider Sozialprojekts haben alle Genehmigungen der Behörden vorliegen

Schadenfreude, Beerdigungen und eine fremde Sprache
ComedianNikitaMiller begeistert und schockiertPublikumbeimAuftritt imBestattungsunternehmenbeiPütz-Roth


